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Merſeburger

Wöchentliche Beilage

Jlluſtrirtes Sountagsblatt.

Correſpondent.
Abonnementsprets

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 157. Freitag den 26. Juli. 1895.

werden Abonnements auf den

ehnrge un 8„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der ſozialiſtiſche Bauernfang.
Ueber das Zuſtandekommen und die Be

deutung des ſogen. Agrarprogramms der
Sozialdemokratie theilt Bebel in einem zweiten
Artikel des „Vorwärts“ mit: „Man (d. h. die
Mitglieder der Commiſſion) kam überein, die Com
miſſion in drei Unterausſchüſſe zu theilen, einen
nordoſtdeutſchen, einen tnitteldeutſchen und einen
ſüddeutſchen. Jeder Unterausſchuß ſollte auf eigene
Fauſt arbeiten und ein Programm entwerfen.
Dieſe Entwürfe ſollten alsdann zur Kenntniß der
Mitglieder der Geſammt Commiſſion gebracht werden,
um ſchließlich in einer gemeinſchaftlichen Sitzung aus
den drei Entwürfen einen gemeinſamen Entwurf
herauszuarbeiten. Dieſem Uebereinkommen gemäß
wurde gehandelt. Die Commiſſion trat, wie bekannt,
am 27. und 28. Juni zuſammen, doch war Vollmar
durch Krankheit und A. Geck in Folge eines Gerichts
termins am Erſcheinen verhindert. Das Reſultat
jener zeitweiligen Berathungen iſt der vorliegende
Entwurf. Die einzelnen Punkte deſſelben wurden
zum Theil einſtimmig, zum Theil mit mehr oder
weniger großer Mehrheit angenommen. Schließlich
kam man überein, daß alle Mitglieder für ihre
Stellungnahme, ſei es zu Einzelheiten, ſei es zum
Ganzen, auf dem Parteitag freie Hand behalten
ſollen, weil alle der Anſicht waren, nichts Vollkommenes
geſchaffen zu haben.“ Hinterher ſtellt ſich heraus,
daß auch Bebel die vorläufigen Beſchlüſſe nicht in
ihrer Geſammtheit zu vertreten gewillt iſt. Als
maßgebend für die Berathung des Entwurfs ſtellt
er folgende Geſichtspunkte auf: 1) daß, die Ver
wirklichung der Forderungen vorausgeſetzt, die
natürliche Entwickelung der bürgerlichen Geſellſchaft
dadurch nicht gehemmt oder in falſche Bahnen gelenkt

wird. Denn von dem Sichaustoben der bürger
lichen Geſellſchaft hängt der mehr oder weniger
raſche Sieg des Sozialismus ab (1); 2) daß keine
der geſtellten Forderungen, wenn verwirklicht, einen
Schaden für die Allgemeinheit, ſpeziell für die
Arbeiterklaſſe nach ſich zieht. „Ob dieſe Grenz-
linien, ſchließt der Aufſatz, in dem Entwurf überall
ſtreng inne gehalten ſind, wird ſchließlich die Aus
einanderſetzung auf dem Parteitag ergeben. Die
jenigen von den Forderungen, welche die angeführten
Geſichtspunkte erfüllen, ſind acceptabel, diejenigen,
die ſie nicht erfüllen, müſſen fallen.“ Unter
dieſen Umſtänden kann man bis auf Weiteres über

ieſen in der Luft ſchwebenden Programmentwurf
zur Tagesordnung übergehen, um ſo mehr, als
ſchon jetzt ſich herausſtellt, daß der Entwurf in der
Partei des Herrn Bebel auf ſchroffen Widerſpruch
ſtößt. Auf dem ſozialdemokratiſchen Partei
tag für Schleſien und Poſen, der letzten
Sonntag in Altwaſſer ſtattfand, wurde das Pro
gramm als nicht annehmbar und zu weit nach
rechts gehend bekämpft und beſchloſſen, daſſelbe in
allen Volksverſammlungen eifrig zu discutiren, und
ferner, die ſchleſiſchen Delegirten zum Parteitage
aufzufordern, vor Eröffnung des Parteitags eine
gemeinſame Berathung über das Agrarprogramm
abzuhalten, weil daſſelbe für Schleſten von weit
tragender Bedeutung ſei.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Die Budgetcom

miſſion beantragt unveränderte Annahme des

Für die Monate Auguſt und September Finanzgeſetzes für das Jahr 1895 in der vom Ab-
geordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung. Der
ungariſche Fürſtprimas Vaszary äußerte einem
Peſter Journaliſten gegenüber, er werde ſich binnen
kurzem über die Haltung des Papſtes und der
römiſchen Congregation in der Frage, ob katholiſche
Schullehrer Stellungen als ſtaatliche Matrikelführer
annehmen dürfen, öffentlich äußern einſtweilen er
klärte der Fürſtprimas, es ſei undenkbar, daß der
Papſt den Beſcheid der Congregation, welche den
katholiſchen Lehrern die Annahme ſolcher Stellen
geſtattete, annullirt habe.

Helgien. Die Kundgebungen gegen das
belgiſche Schulgeſetz nehmen immer ſchärferen
Charakter an. Als der König am Dienſtag, nach
dem er dem Ballſpiele beigewohnt hatte, den Zaavel
platz verließ, ertönte Pfeifen und Ziſchen und die
Rufe: „Nieder mit dem Kongo! Nieder mit dem
Schulgeſetz! Hoch die ſoziale Revolution!“ In der
Rue de la Regence wurden Kohlköpfe gegen
den Wagen des Königs geworfen. Ruſe:
„Nieder mit dem König!“ ertönten. Die Polizei
griff mit gezogenen Säbeln ein. Neunzehn Schreier
wurden feſtgenommen. Staatsanwalt Willemaers
hat die Unterſuchung eingeleitet. Von den verhafteten
Perſonen werden zehn wegen Majeſtätsbeleidigung
verfolgt werden. Sieben andere werden wegen
Verbreitung von Aufrufen ohne Angobe des Druckers
unter Anklage geſtellt.

England Das Ergebniß der engliſchen
Wahlen ſtellte ſich bis Mittwoch Abend wie folgt:
Gewählt ſind Unioniſten 370 Gewinn 92, Liberale
135 Gewinn 18, Parnelliten 9, Antiparnelliten
57, Arbeiterpartei 2. Harcourt wurde in Weſt
monmouth mit einer Majorität von 5287 Stimmen
gewählt.

Fpanter Auf Kuba ſteht es um die
Sache der Spanier ſehr ſchlimm. Selbſt ein ſo
tüchtiger Soldat wie General Martinez Campos
hat es nicht vermocht, weſentliche Fortſchritte
in der Unterdrückung des Aufſtandes zu machen.
Sein bei dem Auszug aus Madrid gegebenes Ver
ſprechen, in einem halben Jahre mit den Jnſur-
genten fertig zu werden, iſt uneingelöſt geblieben.
Dem Madrider „Jmparcial“ wird aus Havanna
gemeldet Die Truppenabtheilung des Generals
Navarro iſt in Bayamo eingetroffen, ohne auf die
Aufſtändiſchen geſtoßen zu ſein. Die Verbindungen
zwiſchen Bayamo und Manzanillo ſind wieder her
geſtellt. Ein amerikaniſches Küſtenwachtſchiff hat den
Dampfer „Childo“, welcher ſich mit einer Anzahl
Freibeuter auf der Fahrt nach Kuba befand, ge
nommen.

Serbien. Einen originellen Pumpverſuch
der Belgrader Stadtverwaltung erfahren
wir aus der letzten Nummer des „Submiſſions
anzeigers“. Die Commune ſchreibt eine öffentliche
Submiſſion über Herſtellung von Einrichtungen zur
Verbeſſerung des Geſundheitszuſtandes der Stadt
Belgrad, von Quais am Save Fluß und Magazinen
an den Quais aus und fügt hinzu: „Die Sub-
mittenten haben gleichzeitig Vorſchläge zur Beſchaffung
einer Anleihe von 10 Millionen Francs in Gold
zu machen, für welche die Octroigebühren der Stadt
Belgrad als Sicherheit verpfändet werden.“

Maxoklzg. Jn Marokko wollen die Zwiſchen
fälle kein Ende nehmen. Neuerdings wird aus
Tanger gemeldet, daß der dortige Vertreter des
Sultans in auswärtigen Angelegenheiten Mohamed
Torres die ſpaniſchen Marineoffiziere auf dem
Dampfer des Sultans „Haſſam“ verabſchiedete,
wogegen der ſpaniſche Geſandte energiſchen Proteſt
erhoben hat.

Tüxrket. Bezüglich Macedoniens ſind, wie
der Wiener Berichterſtatter der „Daily News“ er
fährt, die Kabinette von Wien, Berlin,
London und Rom zu einem vollkommenen
Einvernehmen gelangt. Die übrigen Regie
rungen betrauten OeſterreichUngarn mit der Auf
gabe, die Führung in dieſer Angelegenheit zu

übernehmen. Serbien und Griechenland dürften
ſich der gemeinſamen Bewegung anſchließen. Oeſter
reich werde vor allem die Aufſtändiſchen verhindern,
ſich der Straße nach Saloniki zu bemächtigen.
Nach einem Konſtantinopeler Telegramm des
„Standard“ wurde im türkiſchen Miniſterrath am
Sonntag beſchloſſen, die Reſerven längs der ganzen
Seeküſte des Reiches in ſämmtlichen europäiſchen
Vilajets zu mobiliſiren.

Kongoſtagk. Jm Kongoſtaat iſt an eine
Wiederherſtellung der Ordnung vor Jahresfriſt
nicht zu denken. So verſichert das belgiſche Blatt
„Bien du peuple Heute ſtehen die Truppen
des Kongoſtaates am Aruwimi mit den eingeborenen
Stämmen, am Ober-Kongo mit den Arabern und
am oberen Uslle mit den Mahdiſten im Kampfe
Es wird großer Mühen und Opfer bedürfen, wenn
der Kongoſtaat Herr der Lage bleiben will. Die
Eingeborenen des Aruwimigebietes haben einen
wilden Krieg gegen die Weißen und kongoſtaatlichen
Vertreter entfeſſelt. Auch die internationale Lage
des Kongoſtaates iſt ſchwierig. Der Kongoſtaat
beſitzt den Zugang zum Nile. Nicht nur das in
das Waſſer gefallene engliſch kongoſtaatliche Ab
kommen, das dem Kongoſtaate die Provinz Bahr
elGhazal überlaſſen wollte, ſondern auch das am
14. Auguſt 1894 abgeſchloſſene franzöſiſch-kongo
ſtaatliche Abkommen haben dem Kongoſtaate den
Zugang zu dem Nilbecken geſichert. Und ſeitdem
England bei der Ausführung des kongoſtaatlich
engliſchen Abkommens, wogegen Deutſchland und
Frankreich mit Erfolg Einſpruch erhoben hatten
den Kongoſtaat vollſtändig in Stich gelaſſen hatte,
hat ſich der Kongoſtaat an Frankreich angeſchloſſen
Ein Vertrag, Frankreich das Vorzugsrecht auf das
ganze Kongogebiet einzuräumen, iſt allerdings wegen
des Widerſpruchs des belgiſchen Parlaments nicht
zu Stande gekommen.

Madagaskax. Aus Madagaskar iſt in Paris
eine Depeſche des Generals Duchesne eingetroffen,
die beſagt, daß der Marſch auf Andriba fortgeſetzt
wird, die Beſchaffenheit des Weges aber große
Schwierigkeiten verurſache. Nichtsdeſtoweniger iſt
ſeither Andgiejie erreicht worden.

Rlerilto. Einen engliſch- mexikaniſchen
Zwiſchenfall melden die Londoner „Central
News“. Eine mexikaniſche Corvette hat zwei britiſche
Schoner, wovon der eine, „Delia“, mit Farbholz
geladen war, in centralamerikaniſchen Gewäſſern
gekapert. Ein Grund wurde nicht angegeben.

Südamerika. Das Diſtriktsgericht von Los
Angelos (Californien) hat eine Entſcheidung ge
troffen, welche für europäiſche Finanzkreiſe von
nicht geringer Bedeutung ſein dürfte, da ſie die
Validität von über 75 Millionen Dollars in Bonds
betrifft, die ausſchließlich in Europa, beſonders viele
in der Schweiz untergebracht ſind. Es handelt ſich
dabei um das ſogenannte „Jrrigation Law“, das
Geſetz zur Regukirung der künſtlichen Bewäſſerung
des Staates, unter welchem dieſe Bonds zur Aus

gabe gelängten. Dieſes Geſetz iſt durch richterliche
Entſcheidung als unconſtitutionell erklärt worden.

Jn Braſilien iſt die Aufſtandsbewegung
noch immer nicht erloſchen. Darauf deutet wenigſtens
eine lakoniſche Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Rio de Janeiro hin, wonach der Waffenſtill
ſtand mit Rio Grande do Sul verlängert worden
iſt. Die große Südprovinz Rio Grande do Sul
iſt alſo nach wie vor auffäſſig.

Deutſchland.

Berlin, 25. Juli. Der Kaiſer gedenkt zufolge
der nunmehr getroffenen Reiſedispoſitionen heute
Abend von Nyland direkt nach Saßnitz in See
zu gehen.

Das kaiſerliche Handſchreiben an
den Zaren) betraf, wie der „Hannov. Cour.
verbürgt erfährt, die oſtaſiatiſche Frage überhaupt



(Jm „Reichsanzeiger“) werden die Aus
führungsbeſtimmungen zum Geſetz, betreffend die
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Perſonen
des Soldatenſtandes des Reichsheeres und der
Marine vom Feldwebel abwärts, veröffentlicht.

(Das Stichwahlergebniß im Wahl
kreiſe Pyrmont-Arblſen) iſt für den anti
ſemitiſchen Agrarier Müller noch günſtiger als bis
her anzunehmen war. Müller iſt mit 5069 Stimmen
gewählt gegen 3959, welche auf den langjährigen
Vertreter des Wahlkreiſes, Dr. Böttcher, gefallen ſind.
Es iſt unlängſt an dieſer Stelle das Schreiben des
freiſinnigen Candidaten, Dr. SchückingPyrmont, mit
getheilt worden, in welchem derſelbe ſeine Wähler
aufforderte, in der Stichwahl „trotz allem, was
vorhergegangen iſt“, ihre Stimmen für Dr. Böttcher
abzugeben. Für jetzt, ſchreibt Dr. Schücking, haben
wir zunächſt die unerläßliche Pflicht, unter allen
Umſtänden zu verhindern, daß der antiſemitiſche
Candidat des Bundes der Landwirthe als Sieger
aus dem Wahlkampfe hervorgeht.“ Wenn es trotzdem
nicht möglich geweſen iſt, Herrn Dr. Böttcher das
Mandat für dieſes Mal noch zu erhalten, ſo hat
die nationalliberale Partei dieſen Verluſt lediglich
dem politiſchen und perſönlichen Verhalten Dr.
Böttchers ſelbſt zuzuſchreiben. Abg. Rickert hat
bereits während des Wahlkampfes in den Verſamm
lungen in Korbach und Arolſen erklärt, er ſei nur
gekommen, um darauf hinzuwirken, daß unter allen
Umſtänden bei der Stichwahl ſämmtliche Liberale
Zuſammengingen, welcher Candidat auch in die
Stichwahl kommen möge. Wenn dieſe Bemühungen,
den Wahlkreis den Liberalen ferner zu erhalten,
vergeblich geweſen ſind, ſo wird man darin in erſter
Linie eine Folge der rückſichtsloſen Agitation der
Freunde des Herrn Dr. Böttcher ſehen müſſen.
Man braucht nur daran zu erinnern, daß in einem
im Wahlkreiſe verbreiteten Schriftchen: „Zur Wieder
wahl Dr. Böttchers“ u. a. folgendes zu leſen war:
„Jm Haſſe gegen Alles, was dem Vaterlande ohne
Nebenzwecke dient, ſind ſie ja einig: die Sozialiſten und
Ultramontanen, die Antiſemiten und Freiſinnigen,
die polniſche Adelspartei und die ſchwäbiſchen Demo

kraten, die Welfen, ElſaßLothringer und Dänen.“
Und an einer anderen Stelle wurde über die Um
ſturzvorlage geſchrieben: „Wäre Graf Caprivi
Kanzler geblieben, ſo hätte ſeine Leibgarde Rickert
und Pachnicke für eine weit ſchärfere, als die
Hohenlohe'ſche Umſturzvorlage eintreten müſſen.

Nicht die nationalliberale Partei, noch viel weniger
Dr. Böttcher hat die Umſturzvorlage verlangt.
(Wozu war denn der Frankfurter Parteitag Graf
Caprivi, der Schutzherr der dreizehn Mann um
Rickert, hatte ſie vom Reichsjuſtizamt verlangt und
war bereit, ſie zu vertreten.“ Trotz alledem be
haupten jetzt nationalliberale Blätter, der Verluſt
des Mandats ſei der unglaublichen Kurzſichtigkeit
zuzuſchreiben, mit der die Freiſtnnigen die ausſichts
loſe Candidatur Dr. Schücking aufgeſtellt hätten.
Dabei hatte im erſten Wahlgange Herr Dr. Böttcher
nur 1000 Stimmen mehr als Dr. Schücking, ob
gleich es der freiſinnigen Partei an jeder Organiſation
in dem alt nationalliberalen Wahlkreiſe fehlte. Die
Sache verhält ſich ganz anders. Ohne die frei
ſinnige Candidatur wäre vorausſichtlich der anti
ſemitiſche Candidat ſchon im erſten Wahlgange durch
gedrungen, weil die entſchieden liberalen Elemente

der Partei ſich alsdann der Theilnahme an der
Wahl enthalten hätten.

(Aus Colberg-CEsslin.) Die jüngſte
Reichstagswahl in unſerem Fürſtenthumer Wahl
reiſe hat wieder gezeigt, daß nicht alle Herren
Amtsvorſteher mit dem Verſammlungs und Vereins
recht vom 11. März 1853 vertraut ſind. Die Herren
Amtsvorſteher waren ſehr häufig der irrigen Anſicht,
daß ſie zu den politiſchen Verſammlungen anderer
Parteien, als dem Bunde der Landwirthe,
ihre „Erlaubniß“ zu ertheilen hätten. Nach 1
des gedachten Vereinsgeſetzes hat die Ortspolizei
behörde (Amtsvorſteher auf dem Lande) nur eine
Beſcheinigung über die rechtzeitig erfolgte
Anmeldung, aber keine Erlaubniß zur Ab
haltung von politiſchen Verſammlungen in Localen
zu ertheilen. Gleichwohl machte der Herr Amts
vorſteher in „Altſtadt“ bei Colberg die Erlaubniß
ertheilung zu einer liberalen Wählerverſammlung
davon abhängig, daß man ſich liberalerſeits ver
pflichte, in dem Dorfe „Altſtadt“ keine Bekannt
machungen zu dieſer Verſammlung zu veranlaſſen,
wie dies kurz vorher ſeitens der Partei Ahlwardts
undankbarer Weiſe geſchehen ſei, dem der Herr
Amtsvorſteher von Altſtadt bereitwilligſt Erlaubniß
ertheilt habe, in einem Locale ſeines Amtsbezirks zu
ſprechen. Wieder andere Amtsvorſteher ließen ſich
nicht ſprechen andere waren ſehr nöthig auf dem
Felde beſchäftigt, andere waren verreiſt, andere ließen
ſich ſonſt verleugnen, wenn es galt, die rechtzeitig
erfolgte Anmeldung einer liberalen Verſammlung
ſofort zu beſcheinigen. Die Herren Amtsſecretäre

wieſen die um Anmeldebeſcheinigung Nachſuchenden
ganz einfach ab: „Erlaubniß wird nicht ertheilt.“
Wenn hier der Herr Miniſter des Jnnern Remedur
ſchaffen könnte, ſo wäre einem großen Uebelſtande
abgeholfen. Die Herren Landräthe werden immer
Zeit und Gelegenheit finden, mit den Herren Amts
vorſtehern hierüber Jnſtructionsſtünde abzuhalten.

Wegen einer Duellforderung) iſt ein
Hauptmann der Landwehr in Ratibor verurtheilt
worden Der Hauptmann kam im Juni er ge
legentlich einer Zuſammenkunft mit einem Amts
vorſteher in Wortwechſel, in deſſen Verlauf beleidigende
Aeußerungen fielen. Er ließ hierauf den Amts
vorſteher zum Zweikampf auf Piſtolen oder Säbel
fordern. Sein Kartellträger war ein Rittergutsbeſitzer
aus Jaſtrzemb. Der Geforderte hatte keine Luſt,
ſich über den Haufen ſchießen zu laſſen, und zeigte
die Sache der Staatsanwaltſchaft an. Der Haupt
mann wurde zu einem Monat, der Kartellträger zu
3 Tagen Feſtungshaft verurtheilt

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 1870771.

Von Eugen Rahden,
(Nachdruck verboten

V

Europa als Zuſchauer des Krieges.
Sehen wir, wie ſich die Staaten Europas in die

neue Lage fanden, die ihnen ſo plötzlich bereitet ward
Nicht wenig befremdlich war die Haltung jener

Länder, deretwegen der Krieg entbrannt war, oder
deren Selbſtſtändigkeit durch den Sieg Frankreichs
gefährdet erſchien: Spaniens, Belgiens und Luxem
burgs. Das Land, das gut genug geweſen war,
dem Kaiſer von Frankreich den Vorwand zum Kriege
zu liefern, Spanien, fand ſich ohne Scham und
ohne Gram in die verächtliche Rolle, die ihm
Napoleon angewieſen hatte. Die Einberufung der
Cortes ward zurückgezogen und man entſchuldigte
ſich in den Tuilerien ebenſoſehr wegen des Miß
griffes, wie man ſich beim Prinzen Leopold bedankte,
daß er durch ſeinen Rücktritt Spanien aus der
Verlegenheit geholfen.

Luxemburg, wie Belgien und die Schweiz
neigten offen zu Frankreich. Aus Luxemburg
wurde ein Proviantzug nach Diedenhoven abgelaſſen,
der dieſer Feſtung einen längeren Widerſtand er
möglichte; ſpäter wurden franzöſiſche Flüchtlinge zu
Tauſenden dort aufgenommen und über Belgien
nach Frankreich zurückbefördert, bis weitere Ver
letzungen des Völkerrechtes die Neutralität des
Ländchens bedrohten. Belgien und Luxemburg
weigerten der deutſchen Regierung den Rücktrans
port der Verwundeten durch ihr Gebiet. Die fran
zöſiſchen Verwundeten wurden von den Belgiern
bevorzugt; der franzöſiſche Conſul in Baſel durfte
Tauſende von Urlaubern und Flüchtlingen durch
die Schweiz nach Frankreich zurückbefördern. Die
Sammlungen in Belgien, wie in der Schweiz kamen
größtentheils franzöſiſchen Verwundeten zu Gute.

Die Looſung in England war die Neutralität.
Zwar war auch England von der franzöſiſchen
Regierung dupirt worden, aber jene Zeit, da ein
ein engliſcher Staatsmann davon ſprach, jeden nieder
zuſchlagen, der frivol den Frieden Europas ſtöre,
war vorbei. England hatte ſeine Vermittelung an
geboten, in dem Glauben, daß es Frankreich wirklich
nur um die Beſeitigung der prinzlichen Candidatur
zu thun ſei und es hatte mit Entrüſtung das falſche
Spiel geſehen dennoch entblödete ſich der Vertreter
des Miniſteriums Gladſtone nicht, in der Unterredung
mit dem Herzog von Gramont zu ſagen „Wie dem
auch ſein möge, die freundſchaftliche Stimmung,
welche das Ergebniß eines langjährigen herzlichen
Einverſtändniſſes zwiſchen den beiden Regierungen
und den beiden Nationen ſei, habe keine Schmälerung
erlitten“. Doch war zuviel ehrenhafter Sinn und
Gerechtigkeitsgefühl unter dem engliſchen Volke ver
breitet, als daß ſich nicht eine lebhafte Entrüſtung
gegen die Urheber des frevelhaft vom Zaune ge
brochenen Krieges in den Blättern und ſonſt geltend
gemacht hätte. Die großen Organe der dortigen
Parteien ließen Deutſchland Gerechtigkeit widerfahren
und Sammlungen für die Opfer des Krieges wurden
ſofort in großartigem Maßſtabe begonnen. Alles
dies verhinderte jedoch nicht das ſtets auf ſeinen
Vortheil bedachte England, unter Nichtachtung der
allgemein giltigen völkerrechtlichen Beſtimmungen,
Frankreich durch ausgiebigſte Lieferungen von Kriegs
material, Gewehren c. zu unterſtützen, ein Verfahren,
gegen welches der norddeutſche Geſandte in London
Monate lang ganz vergeblich remonſtrirte. Jmmerhin iſt
anzuerkennen, daß England eine Deutſchland freund
liche Geſinnung zur Schau trug und Frankreich als
den Friedensſtörer betrachtete.

Eigenthümlich war die Stellung Rußlands zu
dem Kriege. Kaiſer Alexander II. ſtand mit ſeiner

deutſchfreundlichen Geſinnung im ſchärfſten Gegenſatze

zu der Meinung des Volkes, der Preſſe, des Adels
und ſelbſt des Thronſolgers, die ihrer Feindſeligkeit
gegen die deutſche Nation unverhohlenen Ausdruck
gaben. Während des ganzen Krieges gab der Kaiſer
von Rußland feinen Sympathien für Deutſchland
den entſchiedenſten Ausdruck. Es wird erzählt, er
habe dem franzöſiſchen Botſchafter, nachdem er den
ſelben zwei Stunden im Vorzimmer habe warten
läſſen, geſagt, er werde die ſtrengſte Neutralität
beobachten, aber ſofort zu den Waffen greifen, wenn
Frankreich im Falle des Sieges auch nur einen
Zipfel deutſchen Gebietes beanſpruchen ſollte. Am
23. Juli erklärte er amtlich ſeine Neutralität, ließ
aber ſofort keinen Zweifel darüber, daß er an
Oeſterreich den Krieg erklären werde wenn dieſes
ſich mit Frankreich verbündete. Die Erklärungen
der ruſſiſchen Vertreter im Auslande waren es
hauptſächlich, die Oeſterreich, Jtalien und Dänemark
von einer Schilderhebung für Frankreich abhielten.
Die deutſchen Heerführer überhäufte der Kaiſer nach
den erſten Siegen mit den höchſten ruſſiſchen Orden
und Auszeichnungen und verſäumte keine Gelegenheit,
um ſeinem Oheim, dem König Wilhelm von Preußen,
in den herzlichſten Ausdrücken Glück zu wünſchen.

Von den ſkandinaviſchen Ländern hatten S ch weden
und Norwegen kein Jntereſſe, aus der Neutralität
hervorzutreten; die Sympathien der Bevölkerungen
waren im Allgemeinen mit den Franzoſen. Jn
Dänemark erregte die Nachricht von der franzö
ſiſchen Kriegserklärung begreifliche und ſehr verzeih
liche Freude man hoffte auf Rache für den Verluſt
SchleswigHolſteins und erging ſich in lärmenden
Kundgebungen. Jmmerhin behielt man Beſonnenheit
genug, ſich nicht kopfüber in das franzöſiſche
Bündniß zu ſtürzen, mit dem es auch Napoleon,
deſſen Politik voll Hintergedanken war, nicht be
ſonders eilig hatte.

Jn Oeſterreich war es die Politik des Grafen
Beuſt, jenes Diplomaten, der in ſeiner antideutſchen
Geſinnung ſeine an und für ſich nicht geringen
Fähigkeiten verzettelte, die den Anſchluß an Frank
reich anſtrebte. Die Geſinnung und Politik des
Grafen ſprach ſich in unübertrefflicher Weiſe in
einer ſpäter bekannt gewordenen Depeſche an den
öſterreichiſchen Botſchafter in Paris aus, in der es
hieß: „Wollen Sie Sr. Majeſtät und den Miniſtern
wiederholen, daß wir, getreu unſeren Verpflichtungen,
wie ſie in den letztes Jahr zwiſchen den beiden
Souveränen gewechſelten Briefen feſtgeſtellt wurden,
die Sache Frankreichs als die unſere betrachten
und daß wir zum Erfolg ſeiner Waffen in den
Grenzen des Möglichen beitragen werden.“ Trotz
dieſer Sympathien mit Frankreich durfte Oeſterreich
nicht das bewaffnete Bündniß mit Frankreich wagen;
denn einerſeits waren die 10 Millionen Deutſchen
der Monarchie damit nichts weniger als einver
ſtanden, andererſeits war man der Zuſtimmung
Ungarns durchaus nicht ſicher und vor Allem die
Furcht vor dem Eingreifen Rußlands zu groß.
Somit mußte man ſich ſchweren Herzens zur Neu
tralität bequemen, dabei nicht ohne den Hinter
gedanken, mit Jtalien doch noch zuſammen im
Verlaufe des Krieges Deutſchland in den Rücken
zu fallen.

Denn Jtalien wartete in dem Kampfe, der
ſich zwiſchen ſeinen beiden Befreiern entſpann, vorerſt
getheilten Sinnes zu. Zwar König Victor Emanuel
wäre gern ſeiner Neigung gefolgt und hätte den
Entwurf eines Bündniſſes FrankreichJtalienOeſter
reich, vom 10. Mai 1870 datirt, zur That werden
laſſen allein Napoleon konnte ſich nicht dazu ent
ſchließen, die Beſetzung Roms durch italieniſche,
königliche Truppen zu ſanktioniren, und ohne dieſe
Bedingung mußte ſich der König beſcheiden. Somit
blieb auch für Jtalien nur die Neutralität, die ihm
nach den erſten deutſchen Siegen ganz von ſelbſt
Rom und die Einigung des italieniſchen Reiches
brachte. Nur einige wenige, weiter denkende italie
niſche Staatsmänner hatten dieſe Wendung voraus
geſehen und auf die Neutralität gedrungen

Ueberblicken wir nunmehr die Haltung der
ſämmtlichen in Betracht kommenden Staaten, ſo
ſehen wir, daß ſie alle in theils freiwilliger, theils
gezwungener Neutralität dem großen Ringen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich zuſahen, daß die Sym
pathien größtentheils auf der Seite Frankreichs
waren, daß direkte Unterſtützung Deutſchland niemals
zu erhoffen hatte. Es muß ſchließlich der hiſto
riſchen Wahrheit gemäß betont werden, daß die
freundliche Haltung des Kaiſers von Rußland
gegen Deutſchland von ganz beſonderer Wichtigkeit
für den ganzen Verlauf des Krieges war.

Provinz und Umgegend.

4 Zeitz, 23. Juli. Einen guten Fang hat
dieſer Tage laut Zeitzer Ztg. unſere Polizei gemacht.
Kam da vor Pfingſten ein fremder Radfahrer zu
dem hieſigen Uhrmacher S., um ſich an einer
goldenen Uhr, deren Werth auf ca. 500 Mk. ge
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ſchätzt wurde, zwei neue Gläſer einſetzen zu laſſen.
Da die Uhr nicht genau ging, rieth der betreffende
Uhrmacher dem Fremden, ihm die Uhr zur Reparatur
zu überlaſſen, bei welcher Gelegenheit der Beſitzer
der Uhr, der ſich auf Befragen Karl D. nannte,
erklärte, er würde die Uhr ganz gern verkaufen,
wenn der Uhrmacher dies vermitteln wolle. Kürz-
lich gelangte nun an die hieſtge Polizei eine Depeſche,
man möge auf einen VelocipedDieb fahnden.
Die Polizei fragte u. a. auch bei S. an, ob bei
ihm ein Gehilfe Namens Karl D. beſchäftigt ſei,
was verneint wurde. Die Gleichheit der Namen
des Velociped Diebes und des Beſitzers der
Uhr war aber Herrn S. und einem im
Geſchäft des Herrn S. beſchäftigten Lehrlinge
aufgefallen; als daher am nächſten Tage ſchon
der Fremde kam, um wegen etwaigen Verkaufs
der Uhr nachzufragen, ging der Lehrling (ſein Herr
war gerade nicht zugegen) unter dem Vorwande, die
Uhr aus einem verſchloſſenen Behälter holen zu
wollen, direkt zur Polizei und meldete hier den Fall.
Beim Erſcheinen der Polizei verſuchte der Fremde,
ein Packet, das wie ſich ſpäter herausſtellte
einen ſcharfgeladenen ſechsläufigen Revolver enthielt
und außerdem ſein Portemonnaie, in welchem ſich
einige Hundertmarkſcheine, ſowie mehrere hundert
Mark in Gold befanden, von ſich zu werfen. Der
Fremde ſpielt jetzt in Nummer Sicher den wilden
Mann.

Weißenfels 23.
Kaffeehaus an der

nnerlich,
ub der Flammen wurde, iſt im Neubau

z vollendet und wird in den nächſten Tagen
en Verkehr übergeben werden.

erſachſenberg, 22. Juli. Eine ſelt-
Beobachtung iſt dieſer Tage in der 6.
abends gemacht worden. Nachdem ſchon im

des Nachmittags Kohlweißlinge in ziem
lich großer Menge bemerkt worden waren, kam kurz
nach 5 Uhr ein derartig großer Zug, daß man
unwillkürlich an die tanzenden Schneeflocken des
Winters erinnert wurde. Tauſende von Schmetter
ngen waren ſchon vorbeigezogen, und immer neue
Schaaren flatterten aus der Höhe herab, hielten ſich
hier und da einen Augenblick auf und ſchloſſen ſich
dann dem nachfolgenden Schwarm wieder an. Der
ganze Zug bewegte ſich, in der Hauptſache im Thale
bleihend, auf Klingenthal zu. Ohne Zweifel ſind
ähnliche Beobachtungen auch anderen Orts gemacht
worden. Die Gartenbeſitzer werden gut daran thun,
die Spuren des Durchzuges, Unmaſſen von Eiern
an Kohl und ähnlichen Pflanzen zu vertilgen, ſonſt
ſehen die Gärten in drei Wochen kahl aus. Jm
Jahre 1866 ſoll ein ähnlicher Zug von Libellen
(Waſſermänneln) hier beobachtet worden ſein.

F Hildburghauſen, 22. Juli. Ueber die
Mutterliebe einer Gans wird aus einem
Dorfe unſerer Nachbarſchaft gemeldet: Vor längerer
Zeit kaufte der Reſtaurateur von einem am Ende
des Dorfes wohnenden Ortsbürger die ganze Früh-
jahrsbrut einer Gans, die einſam in ihrem Stalle
zurückbleiben mußte. Seitdem kommt die ſorgliche
Mutter an jedem Morgen zur Reſtauration, führt
ihre acht Lieblinge nach der Dorfweide, hütet ſie
kreulich und geleitet ſie gegen Abend zurück nach dem
ſchüßenden Stall der betreffenden Reſtauration.
Nachdem ſie von der dankbaren Wirthin ihre Abend

Juli. Das Kindler'ſche
Merſeburger Chauſſee, das,

am Abend vor Kaiſersgeburtstag

nrit

mahlzeit empfangen hat, watſchelt ſie langſamen
Schrittes zurück nach ihrem fernen einſamen Stall,
um ſich am nächſten Morgen pünktlich wieder zur
weiteren Ausübung ihrer Mutterpflichten an der
Reſtauration einzuſtellen.

Pirna, 23. Juli. Ein entſetzlicher Unglücks
fall ereignete ſich, dem „Leipz. Tgbl.“ zufolge,
geſtern in der 12. Vormittagsſtunde unterhalb des
Gaſthofs Poſta auf der Elbe. Der mit dem Baggern
von Sand daſelbſt beſchäftigte verheirathete 28 jährige
frühere Eiſendreher Paul Lohſe und der zur Unter
ſtützung mitgenommene 11 jährige Schulknabe Arthur
Walther, Sohn des Steinbrechers Walther, Beide
aus Copitz, wollten nach dem Hafendamm dortſelbſt
zuſteuern, wobei jedoch beim Umdrehen der mit ca.
einem Kubikmeter Sand beladenen Schaluppe in
Folge Windes das Fahrzeug durch Wellenſchlag
nach vorn ſank. Lohſe verſuchte wohl, letzteres zu
entleichtern, was ihm aber leider nicht gelang. Der
Kahn und ſeine Jnſaſſen verſanken darauf in den
Fluthen. Die letzten Worte Lohſes: „Helft mir
nur“ konnten, obwohl ſofort Hilfe geſandt wurde,
nicht erfüllt werden. Zu verwundern iſt nur, daß
Lohſe, der des Schwimmens kundig iſt, ſich und
den Knaben nicht retten konnte, und es iſt wohl
anzunehmen, daß ein Schlaganfall Lohſe betroffen
hat. Zur Aufſuchung der Leichen ſind mehrere
Leute mit Kähnen nöthig.

BVermkſfeh t e
(Durch eine Exploſion) auf Zeche Dannenbaum

bei Bochum wurde am Dienſtag ein Arbeiter getödtet und
zwei Arbeiter ſchwer verletzt.

Ueber den Zuſammenſtoß der beiden
italieniſchen Dampfer) hatte der gerettete Kapitän
der „Marig P“, Santo Ferrari, einem Redacteur des
„Caffaro“ Folgendes erzählt; Um Mitternacht hatte ich
dem zweiten Offizier Giuſeppe d'Angelo die Wache auf der
Commandobrücke übergeben und ſchlief ruhig in meiner
Cabine, die halb offen war. Mit einem Mal wurde ich
durch einen Schrei des Schreckens und ein infernaliſches
Geräuſch geweckt. Kaum hatte ich die Augen geöffnet, als
durch das Geſchrei und den Ton der Alarmglocke mir zu
gerufen wird: „Wir ſind geſtrandet! Wir ſind geſtrandet!“
Ich laufe hinaus und ſehe den Bug der „Ortigia“, welcher
in die Seite meines Dampfers eingedrungen iſt. Jch habe
nur noch die Kraft zu rufen: „Die Boote ins Waſſer!“,
aber Niemand hört mich. Einige Leute der Beſatzung
liefen nach den Booten, allein, ſobald die „Ortigia“ ſich
zurückzog, drang das Waſſer durch das ungeheure Loch in
mein Schiff ein und ich merkte, wie die „Maria P“ gleich
einer Spielkarte entzwei bog. Jch befand mich in dem
Augenblick auf der Commandobrücke und blieb dort. Um
mich herum herrſchte einen Augenblick furchtbares Schweigen.
Jch begriff, daß Alles zu Ende war und mir nichts übrig
blieb, als an meine Rettung zu denken. Das Vordertheil
meines Dampfers erhob ſich wie zu einem letzten Wider
ſtande. Jch lief nach einem Rettungsboot, konnte es aber
nicht losmachen, und da die „Maria P“ unter ſchrecklichem
Geräuſch immer mehr verſank, war kein Augenblick mehr
zu verlieren, und ſo warf ich mich kopfüber in's Meer,
worauf ich verſuchte, ſo ſchnell wie möglich von dem Strudel
fortzukommen. Jm ſelben Augenblick verſank auch das
Schiff. Jch ſchrie um Hilfe und wurde wunderbarer
Weiſe von einem Boote der „Ortigia“ gerettet. Ueber
die Urſache des Unglücks konnte der Kapitän keinen
Aufſchluß geben. Ueber das tragiſche Schickſal der Familie
des Uhrmachers Emilio Balena haben wir bereits berichtet.
Derſelbe hatte ſich in Braſilien in ſiebenjähriger Arbeit
ein kleines Vermögen erworben und wollte nun mit ſeiner
Frau und drei kleinen Kindern dorthin zurückkehren. Er
führte Uhren und Juwelen im Werthe von 25000 Lire
mit ſich. Zwei Kinder ſind ertrunken. Balena hat einige
Ringe mit Brillanten gerettet, die es ihm ermöglichen, zu
ſeinen Eltern zurückzukehren. Von der Familie Menotti,
die aus Mann, Frau und drei Kindern beſtand und nebſt
einer Verwandten ſowie Mägden nach Braſilien zurückkehren

wollte, iſt nur ein 8 Jahre alter Knabe übrig geblieben.
Von der Familie Loruſſo, die aus dem Vater, zwei Söhnen
und drei Töchtern von 19, 18 und 10 Jahren beſtand, hat
nur ein 10 jähriger Knabe das Unglück überlebt.

(Ueber die Pulver- Exploſion in Pfalzburg)
wird noch berichtet: Am Freitag in der dritten Nachmittags
ſtunde hörte mon in der ganzen Stadt einen furchtbaren
Krach, der die Fenſter erzittern machte. Da zur Zeit die
aus der franzöſiſchen Zeit ſtammenden alten Feſtungswerke
abgetragen und dabei öfter Sprengungen vorgenommen
werden, ſo glaubte man Anfangs, es handle ſich um eine
ſolche Sprengung. Bald aber ſtellte ſich heraus, daß ein
entſetzlicher Unglücksfall ſich ereignet hatte, dem drei
blühende Kinder zum Opfer gefallen waren. Aus dem nach
Oſten zu gelegenen „Deutſchen Thor“ führt über den noch
vorhandenen trockenen Wallgraben in verſchiedenen, aus
Sandſtein gemauerten Bogen eine Brücke. Jn dem einen
dieſer Bogen, der auf beiden Seiten zugemauert war, auf der
einen Seite aber einen Zugang beſaß, hatte der die Nieder
legung der Feſtungswerke ausführende Unternehmer ſeinen be
deutenden Pulvervorrath untergebracht. Es ſcheint nun, daß der
Zugang zu dieſem Brückenbogen nicht feſt verſchloſſen war.
Jedenfalls iſt es einem der im Feſtungsgraben ſpielenden
Kinder im Alter von 7, 5 und 3 Jahren möglich geweſen,
durch die Oeffnung hinein zu gelangen. Wahrſcheinlich
hatte der betreffende Knabe Kenntniß davon erhalten, daß
dort Pulver verwahrt werde, und hat ſich ſolches aneignen
wollen. Jm Jnnern des Bogens hat er vermuthlich, um
beſſer ſehen zu können, Streichhölzer angebrannt und iſt
damit dem Pulver, das in einigen Fäſſern und in einer
Menge von anſcheinend weit über einen Centner auf
bewahrt wurde, zu nahe gekommen. Das Pulver explodirte
und warf die eine Seitenwand des Gewölbes weit in den
Wallgraben hinein; einzelne Steine flogen ſogar bis zu der
nahen Kaſerne; die andere Seitenwand wurde ſtark be
ſchädigt. Von den drei Kindern fanden die herbeieilenden
Leute eins völlig ſchwarz verbrannt todt im Jnnern des
Gewblbes, während die beiden anderen, die wohl davor
ſtehen geblieben waren, weit in den Wallgraben hinein
geſchleudert waren ſie gaben ebenfalls kein Lebenszeichen
mehr von ſich. Von den Kindern gehört eins einer Wittwe
an, die erſt vor kurzer Zeit ihren Mann verloren hat; ſie
war an dem Tage verreiſt und erfuhr unterwegs in der
Eiſenbahn von dem gräßlichen Unglücksfall. Schon jetzt
ſcheint feſtzuſtehen, daß der Unternehmer die große Menge
Sprengpulver ohne obrigkeitliche Erlaubniß und ohne die
nöthigen Sicherheitsmaßregeln an einem für das Publikum
gefährlichen Orte aufbewahrt hat. Er wird deshalb zur
Verantwortung gezogen werden.

Neues über den Mellage-Prozeß.) Eine höchſt
auffällige Nachricht meldet ein Reporter der „Frankf. Ztg.“,
indem er ſchreibt: Jn der Perſon des Schreiners Sauren
aus Heinsberg iſt einer der Schutzzeugen Mellage's im
Alexianerprozeß wegen Verdachtes einen Meineid geleiſtet
zu haben, verhaftet worden. Sauren hat als Schreiner
viele Jahre auf Mariaberg zu der Zeit gearbeitet, als
Forbes dort war. Jn dem Prozeſſe hat er als Zeuge unter
Eid bekundet, geſehen zu haben, wie mehrere Brüder eines
Tages den Forbes ergriffen, geſchlagen, geſtoßen und die
Treppe hinauf in die Zelle geſchleppt hätten; die Brüder
hätten dem Verlangen des Forbes, ihn allein gehen zu
laſſen, nicht entſprochen. Weiter will Sauren wiederholt
Miß handlungen von Kranken durch die Brüder bemerkt und
geſehen haben, daß Bruder Heinrich einen Kranken mit dem
Schlüſſelbund geſchlagen hat. Weiter bekundete er, daß ein
Wärter Krings einem Kranken ein Bein ſtellte, der dann
zu Boden ſtürzte. Dieſe Ausſagen ſollen falſch ſein, und
zwar nimmt man an, daß ſie theils aus Fahrläſſigkeit,
theils wider beſſeres Wiſſen gemacht ſind. Die Staats
anwaltſchaft ſucht einen weiteren Zeugen im Mellageprozeß,
nämlich den früheren Wärter in Mariaberg und jetzigen
Kaufmann Junior.

(Von einem Bären zerfleiſcht.) Wie aus
MarmarosSzigeth gemeldet wird, wurde eine aus dem
GendarmerieWachtmeiſter Alexander Nyikora und dem
Gendarmen Alexander Tamas beſtehende Patrouille in der
Nähe von Okörmezö von einem Bären überfallen. Nyikora
wurde von der Beſtie zerfleiſcht und gab bald ſeinen Geiſt
auf, während Tamas ſchwer verletzt iſt. Der von mehreren
Schüſſen der Gendarmen getroffene und auch durch Bajonnet
ſtiche verwundete Bär verendete nach kurzer Zeit.

GSchwimmſport.) Jn Hamburg gewann am
22. Juli bei dem Jnternationalen AmateurWettſchwimmen
den großen Staatspreis (Diſtanz 1200 mw) Pollack
Hamburg.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familten Nachrichten.
e S

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief nach
langem Leiden mein lieber Mann, der
Privatier

Julius Hammer.
Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Wittwe M. Hammer.
Merſeburg, den 25. Juli 1895.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 5 Ühr ſtatt.

TodesAnzeige.
Mittwoch nachts 11 Uhr verſchied nach

urzem aber ſchweren Leiden meine liebe Frau,
nſere gute Mutter, Schwieger und Groß
Wutter FIawte Frigsense geb. Schinke
n ihrem noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre.

ies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 24. Juli 1895.

11 Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag
Uhr ſtatt.

v Mittwoch früh M Uhr ſtarb nach kurzem
er ſchweren Leiden unſere liebe Tochter
ung im Alter von I Jahren. Dies
eigen tiefbetrübt an

z Karl Gebhardt und Frau.
zie Beerdigung findet Sonnabend Nach

ittag 4 Uhr ſtatt.

z ſtätigt und verpflichtet worden iſt.

J beglaubigten Eigenſchaften der Waage

Amtliches.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Gutsbeſitzer Karl Friedrich
Schmidt aus Kauern zum Schöppen der
Gemeinde Kauern gewählt, von mir be

Merſeburg, den 16. Juli 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung
betreffend die Nachaichung reparirter

Waagen.
Alle Repargturen an Waagen, die ſich

auf Theile der Waage beziehen, welche ge
eignet ſind, die durch den Aichungsſtempel

zu
bedingen eine Nachgichung.

Da die weſentlichſten Eigenſchaften jeder
Waage die Richtigkeit und die gehörige
Empfindlichkeit ſind, welche durch die gegen
ſeitige und unveränderte Lage der Schneiden
bedingt werden, ſo macht jede Reparatur,
welche ſich auf die Erſetzung oder die Ver
änderung (Schärfen) der Schneiden bezieht,
eine Nachaichung erforderlich.

Bei den techniſchen Maaß und Gewichts
reviſionen ſind in letzter Zeit vielfach Waagen
im öffentlichen Verkehr vorgefunden, welche
ſolchen Reparaturen unterworfen aber nicht
unchgegaicht worden waren. Die Waagen
beſitzer mußten daher auf Grund des Para
graphen 369 Nr. 2 des ReichsStrafgeſetz
buches beſtraft und die Einziehung der
Waagen ansgeſprochen werden.

Mit Rückſicht auf die Entſcheidung des

beeinfluſſen

Herrn Handelsminiſters vom 10. Mai v. J.

und die Entſcheidung der IV. Strafkammer
des Königlichen Landgerichts hierſelbſt vom
23. Februar d. J. wird daher dem gewerbe
treibenden Publikum empfohlen, in jedem
einzelnen Falle von dem mit der Reparatur
der Waage betrauten Handwerker die Vor
legung des amtlichen Aichſcheines zu
verlangen, welcher in zweifelhaften Fällen
dem revidirenden Aichbeamten als Beweis
für die wirklich erfolgte Nachaichung dient.

Magdeburg, den 3, Juli 1895.
Der Königliche Aichungs-Jnſpecrtor

der Provinz Suchſen.
Dr. Barezynski.

Auction.
Sonngbend den 27. d. M., nach

mittags 4 Uhr, ſollen im Roſenthal
altes Bauholz, alte Fenſter,

Oefen, Dachziegel c.
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. Juli 1895.
Der Verwaltungsrath

der von SchildtWolffersdorff'ſchen
Stiftung.

Die Pflanmennntzung auf der ſogen.
Kalteneiſer Straße in Meuſchauer Flur inner
halb der Strecke von der Merſeburg Leipziger
Chauſſee bis zur Trebnitzer Flurgrenze iſt zu
verpachten.

Merſeburg, den 23. Juli 1895.
Grro Füöllew,

Für Gaſtwirthe!
Kussisehes BilIard, faſt neu,

billig zu verkaufen.
Otto Huth, Annenſtraßze 4.

Ein großer Poſten Caffeeſücke
billig zu verkaufen Oberburgſtraßze 7.

heltene Ginger Nähmaſchine
gut erhaltene

Zu erſragen in der Exped. d. Bl.
iſt zu verkaufen.

Ein Waar große Länfer
ſchweine zu verkaufen

Frankleben Nr. 60.

Heinrich Hessler,
Neumarkt Nr. 79,

z n gſeter sehen und billigst

Metall- n. Lantschukstempel

für Behörden und Private.
Regierungs Seecretair. e



5Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 22. Juli er.

vormittags 9 U werde ich im
Caſino hierſelbſt

16 Wände Meyer'“s
umna 10 Uhr

1 Sopha 2000 CKigaretten, 43
Cartons Cigaretten, 40 Packete
Tabak, 633 leere Cigarrenkiſten,
4 Stück Jäſſer, 2 Sorzellanbüchſen,
1 bkech. Obelisk,

und um A. Uhr
2 Glasſchräuke

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 25. Juli 1895.

Meyer, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 22 c. VI. o

wmaüttags 9 Uhr verſteigere ich im
Cafſino hier

153 Mtr. Buckskin, 220 Mr.
Paletotſtoff, 107 Mtr. Lama,
1 Geldſchrank und 1 großen
Waarenſchrauk.

Merſeburg, den 25. Juli 1895.
Wamnehmiüez, Gerichtsvollzieher.

Freitag den 26. Juli,
nachmittags von ühr an,
verſteigere ich im Saale des hieſigen

e BZBatbhskellers
eine große Partie

Damen Kindermäntel

Poſamenten und
Wollwaaren.

I. Möllmätz.
PflanmenVerpachtung!

Die Pflaumen Nutzung der Gemeinde
Göhlitzſch ſoll
Sonnabend dem 27. Julf ew.,

nachmittags 6 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen bagre Zahlung
verpachtet werden.

Sammelplatz: Gaſthaus
Der Gemeinde Vorſtand.

Eine rentable Brauerei
mittleren Betriebes von einem ſolventen, fach
männiſchen Käufer bei Hälfte Anzahlung
baldigſt zu übernehmen geſucht. Gefällige
Angebote zu richten unter Chiffre B. 40 0
poſtlagernd Leipzig Lindenau.

Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer
und Küche, zu vermiethen

Naumburger Strafe 1 b.
Ein Logis mit Zubehör zu vermtethen und

1. October zu beziehen. Näheres
kleine Ritterraſze 16.

Eine Parterre Wohnung von 2 St., 2 K.
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen und 1
October oder früher zu beziehen

Unteraltenburg 39.

Lexicon,

Uene ſaure Gurken
empfiehlt

B. Saumerre
Moygen ESyvnabend
Schlachtefeſt.

Julius Grobe, Saalſtr.
Friſchen geräucherten Anl,

friſchen Scheibenhenig,
neue isländer u. marinirte Feringe,

nene ſaure Gurken,
friſchen Putnpernickel

enpfiehtt G. L. Zimmermann.

Herzogthb. Sachsen-Altenburg.

BRauusehrele
Koda S. A.

Progr. u. näh, Ausk. d.
Director Körner.

R. Schmidt, Seitenbeutel 2.
Größte Auswahl in

Scehuh- umd Stieſelwaarem
äußerſt billig. Beſtellungen nach Magß.
Reparaturen ſchnell und gut.

Tuch tigeModelüſchler
(47082

Dicker Werneburg,
Halle a /s., Thurmſtraße 123.

nicht nachklebend.

Wagen, Geräthen 2e.

e Möhbel-,

e
DOo00000000000000000000 e
8 Auſſtſ Oscar Lebert, St
S Frogen-, Lack-, urven und Ken hhondiong,

ſämmtliche Hel und Waſſerfarben,
trocken oder mit beſtgekochtem n verrieben, zum ſofortigen Anftrich

ertig.
Metall-Fasabodemfarhbe, ſtreichfertig, ſchnell und hart trocknend

Grüme, greme, blaue, bhraume, rothe ete. Selfarben,
beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirthſchaftlichen Maſchinen,

Leimölfäwmiss, garantirt rein, gut trocknend.
Vigem- ums el engn Allein verkauf 3für G. Fritze, Berlin, und Vrz. Chrüstopha, Verlin, von

O

O

O

O

O

Berusteinöllackfarben u. Spiritus-Glanzia cken,.
8

De
Wiederver käufern und Maler Extrapreiſe.

See
Preis des

Vierzehntagsheftes

unr 40 Pf.

Romane und Novellen
erſter Nutoren.

Humoresken.

Die dem 1. Hefte beigegebenen

Abonnements

Berlin W 57.

ür Alle
beſte

illuſtrirte

Familien Zeitſchrift
Eine Spezialität bietet „Für Alle Welt“ in ihren

S farbigen Jlluſtrattonen
J und übertrifft hierin alle beſtehenden Familienblätter.

großen Formats.
zwei großen ſarbigen Buntbilder in Aquarell-Faeſimiledruck

eignen ſich vortrefflich zu einem herzlichen Wandſchmuck.
nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen.
(Poſtzeitungsliſte 2487.)

ſendet jede Buchhandlung auf Wunſch zur Anſicht.

Deutſches Verlagshans Bong K. Co.

Jedes Heft enthält
24 dweiſpalttge

Großfoltoſeiten.

Vopuläre Arxtißel aus
den Gebieten der

Diſſenſchaft und Induſtrie.

Das ſoeben erſchienene Probeheft

Nene Sendung

Prima Stettiner
Portland-Cement

Empfehle denſelben in h und
i Tonnen ſowie ausgewogen zum billigſten
iſt eingetroffen.

Preiſe. R. G n,Maxrkt 30.

Sommersprossen
beſeitigt raſch unter Garantie De Nr. Aß
poſtlagernd Gerg, Reuß.

Erdbeerpflanzen,
Kräftige, ſehr frühe, geoßfrüchtige

und volltragende Sorten, mit Namen, echt
unter Garantie, als Lore Wakle,
Köäng Albert von Saelaseun,Füerguunerfkege. empfiehlt die Gärtnerei
Bruno Hofmann, fr. Elſeldt,

Merxfeburg, Hälter ſtrafe 7.
Schlachte worgen Sonnabend früh

Sünn S v en
und verkaufe

Pfd. Fleiſch 55 Ff,
Pfd. Wurſt 70 Pf.

Fleiſch Verkauf früh 7 bis 9 Uhr.
Otto Stahl, Vätermeiſſer,

i h Nr. 21.

für die unglücklichen Opfer der Seht

Beleg (Onauie)u. ahnen
e Wert.

Dr. Betau s Selbethewatrung,

30. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
S Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine aufrichtigen Belehrungen retten jährlich
e Zanfende vom ſichern Tode. Zu

h beziehen durch das Verlags- Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
M jede

in wahrer Schatz

Sonntag den 28.

bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlich

einladet 2

kommen.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs- Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtwer, Poſtſtr. 83.
eS S S Erhgore 5

S

z

S Fol, 2z aerz eng t bligſe chn ell einen Prasr rer tief

ohne bleibenden Glanz, sohmei-
digt das Teder, verbraucht ſich sehr
sparsam und iſt thatſächlich bosser nnd
a 1 ger als die ſogenannte beſte Wichſe der Welt.
Nur in rothen Doſen à 10 u. 20 Pſ. ächt bei:

Waunl Berger, Neumarkt-Drogerie, W
Käunnnnnerex, Schmaleſtraße, Meta
Seele vu le w. II. Ritterſtr., A. V el z,
Domplatz.

ne e W
r

esh
e Sagarten.

Juli, von nachmittags an an,

Ballmustk
c. L

Gerber GeſellenVerein.
Sonntag den 28. Juli nachmittags

Ausfiug mit Damen
mach Leung.

Daſelbſt Tänmzehemn.
Unſere ſtets eingeladenen Gäſte ſind will

Der Vorſtand.

mit der Schwalbe.

Singfutter für Kanarien,
Nachtigallen, Prosselfutter.

Specialfutter fur deutsche
Finken, Meisen, Lerchen,Papageien, Praehtfinxen

Die Mischungen sind vielfach
preisgekrönt, I2jähr. grosser
Pol. Glängende Leugnisse

Autori-

In der hiesigen Niederlage
umsonst Lustrerte Bro-
schüre für Vogelpflege.

Daselbst Verkauf der
patentirten Milhenfänger,
Sparfuttergläser ete. alles u

Originalpreisen-

Ab C Preislisten für alle
Arten Sing- und Ziervögel,
Käſtge etc. umsonst.
Gust. Voss,
Hotlieferant, S

Necderiage n Mersepurg
bei W. M e Le n.

Sommer- Theater im, Livol“

(Direction: Oscar Dregeer.)
Freitag der 26. Jl 1895.

30. Vorſtellung im Abonnement
Auter Mitwirkung der Stadteapelle
r Nur einntalige artend Schmetterlingsſchlocht.

Komödie in 4 Akten von Sudermann.
Winkelmann Haus Schreiner g. G.

Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr.
Gaſhof preuß ſchen Abler.

Enten und Hähnchen Aus hieße

Es ladet freundlichſt ein
h a n c a

Am ganten
Sonntag den 28. JuliGänſe, Enten und

Fähnchen Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet E. Laſſe

Suche zum 4. Auguſt einen zuverläſſigen
verheiratheten oder ledigen

Prerdek nen.
ſowie einen Gohenlaueelhst

im Alter von 15-18 Jahren bei gutem Lohn
Zu erfragen

Gaßthof zur grünen Linde

Ein Lehrling
kann ſofort oder 1. Auguſt in die Lehre treten
bei Gustav Uhle, Schuhmachermeiſter,

Bedra b. Neumark.
Ein ehrlicher nüchterner

Arbeiteu,
welcher auch mit Pferden umzugehen verſteht
wird ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Betreffs des Jnſergats le Nuppigel
in Nr. 154 des Merſeburger Correſpondenten
erklären wir, daß es ſich v nur um einen
h Scherz handelt. Wir wünſchen daher, daß dem Beſitzer des hieſigen Augartens
Herrn Edungrs Laſſe, in ſeinem Geſchäft
kein Nachtheil geſchehen möge.

J. A. Sohn.
F. B.Bitte um nähere Angabe von went Want

und wo zu ſprechen Sirengſte Discretion
wird bewahrt

Ein geſandt.
Der Zweck der polizeilichen Bekanntmachung

bezügl. Reinigung der Rinnſteine iſt mir hinlänglich bekannt, dem Einſender K. aber nicht.
Wohl ſind keine Rinnſteine der Reinigung be
dürftiger als die der Friedrichſtraße. Die
Reinheit der Luft in d Friedrichſtraße mag
auch hingeſtellt ſein, denn dieſelbe wird doch
durch den in den Rinnſteinen lagernden, durch
Einwirkung der Sonnenſtrahlen vertrocknenden
Schlamm vollſtändig verpeſtet. Wenn ich mich
nun, dem Wunſche des geehrten Herrn Folge
leiſtend, als Straßenaufſeher meldete, könnte
es doch für denſelben öfter unangenehm werden

Hierzu eine Beilage.
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der Geſundheit zuträglich empfehlen können. Jede
Hausfrau, welche ſich einen, wenn auch noch ſo
kleinen Gemüſegarten anlegen kann, ſollte dies nicht
verſäumen. Geſunde Gemüſe verringern oftmals die
Doktorrechnung.

Es werden fortgeſetzt falſche Reichskaſſen
ſcheine zu 50 Mark angehalten. Die Reichs
ſchulden- Verwaltung macht infolgedeſſen im
„Reichsanzeiger“ bekannt: „Wir ſichern demjenigen,
welcher einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter
ſolcher Falſchſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei
oder Gerichtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß der
Verbrecher zur Unterſuchung und Strafe gezogen
werden kann, eine nach den Umſtänden von uns
zu bemeſſende Belohnung bis zur Höhe von
3000 Mark zu.“

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

s Querfurt, 28. Juli. Der am 20. d. M.
auf der Merſeburger Straße von ſeinem ſcheu ge
wordenen Pferde geſtürzte Viehhändler Wilhelm
Furch iſt heute Morgen an den beim Sturz davon-
getragenen inneren Verletzungen verſtorben.

s Lodersleben, 23. Juli. Am 21. d M.
feierte der Einwohner Weiße mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit in ſeltener
Friſche und Geſundheit. Dem Jubelpaare wurden
ſeitens der Einwohner Ehrenbezeugungen zu Theil.

s Jn dem Dorfteiche zu Baumersroda wurde
am Sonntag Morgen gegen 5 Uhr der Leichnam
des Landwirths Gottlob Pfeifer aufgefunden. P.
hatte am Abend vorher in fröhlicher Stimmung der
Polterabendfeier einer ihm befreundeten Familie bei
gewohnt, um 12 Uhr den Heimweg angetreten, iſt
aber nicht in ſeinem Hauſe angekommen. Der Ver
unglückte, der ſich in guten Verhältniſſen befand,
ſtand im 54. Lebensjahre.

(Aus vergangener Zeit.) Am 26. Juli
1870 unternahm der Kronprinz Friedrich Wilhelm
von Preußen eine Reiſe an die füddeutſchen Höfe;
überall wurde er mit Jubel aufgenommen, wie denn
ſein einfaches, herzliches, gewinnendes Weſen ſo recht
geeignet war, die Verbindung zwiſchen Nord und
Süd zu befeſtigen. Jn München, Stuttgart, Jngolſtadt,
Karlsruhe, Speyer, wo er zunächſt ſein Hauptquartier
nahm, war er der Gegenſtand begeiſterter Kundgebungen

Vermitſchses.
(Auguſt Lehr) ſiegte, der „Radwelt“ zufolge, auch

in Köln im Hauptfahren ſicher gegen Fritz Opel und
belgiſche Coneurrenz (Garet, Bellinghen, Jngels 2e.).

(Der Prozeß gegen Sobezyh) in Beuthen O.S.,
ſoll (dem „Rath. Anz.“ zufolge) in der am 23. September
beginnenden Schwurgerichtsperiode verhandelt werden. Die
gerichtlichen Vernehmungen haben begonnen. Es handelt
ſich jetzt um Ermittelung der Spießgeſellen und Hehler.

(Von einem Kameraden erſchoſſen) wurde ein
Genieſoldat in Verſailles. Sie hatten ſpielend jeder
mit dem Gewehr auf den andern gezielt. Das eine war
geladen, was ſie nicht gewußt hatten. Die Kugel drang
dem Getroffenen in den Hals. Der Tod trat nach wenigen
Augenblicken ein. Der Thäter wurde verhaftet

(Seinen Leichtſinn) hat in Doſſen heim im
badiſche Amt Schopfheim dieſer Tage ein 18 jähriger
Burſche mit dem Leben bezahlen müſſen. Er wollte
Vorübergehende als „Feuermann“ erſchrecken, übergoß alte
Kleider, die er angezogen hatte, mit Petroleum und
zündete ſie an. Als der Feuermann Schmerzen verſpürte,
riß er die Kleider vom Leibe und rannte ins Dorf zurück,
wo er eine Schauergeſchichte von einem Ueberfall erzählte,
die ſich alsbald als Lüge herausſtellte. Unter fürchterlichen
Schmerzen iſt der Waghalſige geſtorben.

(Aufgeſpießt.) Auf dem Exerzierplatz zu
Donnerſchwee (Oldenburg) wurde das Erklimmen von hohen
Hinderniſſen geübt. Ein Soldat fiel herab und gerade in
ein Bajonnet, welches unten angelehnt ſtand. Daſſelbe
durchdrang den Körper des Unglücklichen, an deſſen Auf
kommen gezweifelt wird.

Ein vorſichtiger Kriegsheld.) Wie ſpaniſche
Blätter verſichern, hat der eubaniſche Jnſurgentenführer
Gomez, bevor er die Vereinigten Staaten verließ, um nach
Cuba zu gehen, ſein Leben bei einer nordamerikaniſchen
Geſellſchaft für 200000 Mk. verſichert.

(Große Keſſelexploſion.)
durch eine Keſſelexploſion in einer dem notablen Farag
gehörigen Dampfmühle vierzehn Perſonen getödtet.

(Panik im Theater zu Baden-Baden.) Bei
der Aufführung des Schwankes „Einer wie der Andere“
von Eduard Krämer entſtand am Dienſtag in BadenBaden im
vierten Akt eine Panik unter dem Publikum, da das
Balletcoſtüm der Darſtellerin der Anita, Eliſe Hoffmann,
Feuer fing und die Dame ſofort in Flammen ſtand. Die
mitſpielenden Herren Koeckert und Hanſen erſtickten jedoch
die Flammen mit Decken und Tüchern. Der Zuſtand der
Dame iſt nicht gefährlich; die Entleerung des Theaters
ging in aller Ruhe vor ſich.

(Guter Tropfen in Ausſicht.) Aus dem
Rheingau kommt folgende gute Nachricht: Unſere
Weinberge haben trotz der großen Trockenheit einen
ausgezeichneten Stand. Das befürchtete Abfallen der
Beeren iſt nicht eingetreten, auch fehlen noch die Feinde
des Stockes und der Trauben.

(Selbſtmord.) Mit durchſchnittenem Halſe auf die
Straße hinabgeſtürzt hat ſich in Berlin in der
Lützowſtraße ein Geſandtſchaftsbeamter W., der ſeit mehreren

Jahren im Auswärtigen Amte thätig geweſen iſt. Er war
früher 5 Jahre in Marokko und ſollte nun wieder im
auswärtigen Dienſt nach Konſtantinopel gehen, hat ſich ſtatt
deſſen aber das Leben genommen, indem er in ſeiner drei
Treppen hoch gelegenen Wohnung in das geöffnete Fenſter
ſtieg, ſich hier mit einem Raſirmeſſer erſt den Hals
und dann noch eine Pulsader durchſchnitt und darauf ſich

nen.

Bei Suez wurden

hinabſtürzte, wobei er auf das Eiſengitter des Vorgartens
ſchlug und von dieſem eine der hochſtehenden Spitzen
abbrach. Ein im Augenblick der That gerade vorüber
gehender Schutzmann veranlaßte ſchleunigſt die Hinüber
ſchaffung des Unglücklichen nach dem EliſabethKrankenhauſe,
wo er dann bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. Ueber die
Urſache des ſchrecklichen Selbſtmordes iſt noch nichts genaues
bekannt, doch wird vermuthet, daß dabei unglückliche Liebe
mit im Spiele ſei.

(Ebenſo wie Nürnberg dem Schuhmacher
und Poeten Hans Sachs) ein Denkmal geſetzt, wird
dies in nächſter Zeit die Stadt Gärlitz thun, um das
Andenken ihres berühmten Schuhmachers und Theoſophen
Jakob Böhme zu ehren. Auf eine bezügliche Auf
forderung der Schuhmacher Jnnung hin haben nämlich
viele SchuhmacherJgnnungen des Jn und Auslandes
durch namhafte Beiträge einen Denkmalsfonds geſchaffen,
welcher die Ausführung des Projektes heute bereits ge
währleiſtet.

(Eine Kolonie von Anhängern Tolſtois) die
nach kurzer Blüthezeit in Verfall gerieth, hat ſich in der
Gegend von Smolkensk gebildet. Anfangs war die Ehe
dort verboten, aber unter den jüngeren Mitgliedern machte
ſich immer mehr die Neigung geltend, eine Ehe einzugehen.
Es wurde darauf hingewieſen, daß Tolſtoi ſelbſt ver
heirathet ſei. Die Zwiſtigkeiten endeten damit, daß Paar
um Paar davon zog. Es lebt nur noch ein einziges Paar
dort, und auch das will die „Stätte des Glücks“ verlaſſen,
ſobald ſich ein Käufer für das Anweſen findet

(Die Gefahren der Friſur.) Jn den Pariſer
Blättern vom Freitag findet ſich der Bericht eines
Prozeſſes, der durch die Tödtung eines Menſchen unter
ſehr eigenthümlichen Umſtänden veranlaßt worden iſt. Eine
Pariſerin, Fräulein Gachete, beſtellte am 10. Mai dieſes
Jahres ihren Friſeur, er ſolle kommen ſor champooing,
d. h. den Kopf auf amerikaniſche Art gründlich reinigen und
waſchen. Der Friſeur ſelbſt, Mr. Lepain, war abgehalten
und ſchickte ſeinen Gehilfen Ruſſier. Dieſer brachte das
nöthige Material und Handwerkszeug mit und, nachdem er
das Haar mit den zum Theil aus ſlüchtigen Eſſenzen und
Oelen beſtehenden Stoffen bearbeitet hatte, zündete er, da
die Dame das Haar auch in Locken gebrannt haben wollte,
anderthalb Meter von derſelben entfernt wie die
Polizeivorſchrift es erheiſcht eine Spirituslampe zum
Glühendmachen des Brenneiſens an. Urplötzlich fing das
Haar der Dame Feuer, lohte wie Pulver hoch empor
und war im Nu verbrannt. Den Kopf der Unglücklichen,
die laut ſchreiend ins Nebenzimmer gerannt und dort
ohnmächtig niedergefallen war, bedeckte eine furchtbare
Brandwunde, und obgleich ärztliche Hilfe ſofort herbeigeholt
wurde und alles geſcha'o, was ärztliche Kunſt thun konnte,
erfolgte der Tod nach 24ſtündiger Qual.

Gitter.) Aehſceres Fräulein (kokettirend): Wie alt
biſt du, Kleiner? Kind: Vier Jahre. Fräulein: Und
weißt du auch, wie alt ich bin „Kind: Nein, ich kann
erſt bis dreißig zählen!

Militär ifche s.
Deutſch and. An der Kaiſerparade, die am

7. September bei Stettin über das 2. Armeecorps
abgehalten werd en ſoll, werden ſich auch einige Truppen
theile des 9. Armeecorps betheiligen, und zwar die beiden
Cavallerie Reg menter 1. Großherzogl. Mecklenburg. Dragoner
Regiment Nr. 17 und HuſarenRegiment Kaiſer Franz
Joſef von OeſterreichUngarn (SchleswigHolſt.) Nr. 16,
die mit der 3. und 5. CavallerieBrigade zu einer dem
2. Armeecr rps für die Kaiſermanöver beigegebenen
combinirten Cavallerie Diviſion vereinigt werden ſollen.
Dieſe comb jnirte CavallerieDiviſion wird vom 19. bis 30.
n in der Gegend von Demmin größere Uebungen ab

alten.

Verein sweßen.
II Deutſcher Turntag in Eßlingen (Würtemberg)

am 22.. Juli u. ff. Tage. (Originalbericht.) Zu Ehren
der args allen Theilen Deutſchlands erſchienenen Vertreter
der 17. Turnkreiſe, im Ganzen 225, und der Ausſchußmit-
gliede e. hatte die ſo ſchön gelegene Stadt Fahnen und
Flag zertſchmuck angelegt und alles gethan, um den Fremden
den Kufenthalt dort ſo angenehm wie möglich zu geſtalten
Am Sonntag Mittag vrdnete ſich der Feſtzug, in dem
auß er den Spitzen der Behörden, den Ausſchuß mitaliedern
und den Abgeordneten noch 40 Vereine mit 30 Fahnen
Platz fanden, nach dem Denkmalplatze. Nachdem Alles um
de 8 verhüllte Dr. Georgi- Denkmal Aufſtellung ge
n goneeert, hielt der Geſchäftsſührer der deutſchen Turner
ſ. Haft, Herr Dr. Ferd. GoetzLindenau Leipzig die
Seiherede, in derſelben die Verdienſte des vor einigen

Jahren heimgegangenen langjährigen Vorſitzenden der
Deutſchen Turnerſchaft Herrn Rechtsanwalt Dr. Georgi
Eßlingen um die deutſche Turnſache gebührend hervorhebend.
Die trefflich gelungene Büſte Georgis iſt in Bronceguß nach
dem Modell des Herrn Profeſſor Vüeth Dresden ausge-
führt; die Koſten ſind durch Sammlungen innerhalb der
deutſchen Turnerſchaft aufgebracht worden. Herr Ober
bürgermeiſter Dr. Mühlber ger übernahm das Denkmal
Namens der Stadt und verſprach, daſſelbe hoch in Ehren
zu halten. An Nachmittag fand ein Turnen ſeitens der
Schulen und Vereine ſtatt, das befriedigend verlief. Der
deutſche Turntag wurde am Montag Vormittag im Saale
der Realſchule e töffnet; den Vorſitz führte Herr Profeſſor
Dr. BöthkeThorn. Der erſtattete Geſchäſtsbericht der
deutſchen Turnerſa ſaft läßt ſich im Allgemeinen befriedigend
aus, die Beſtrebun gen der ſogen. freien Turner Sozial
demokraten) haben der Turnerſchaft keinen weſentlichen
Schaden gebracht, die Zahl der Turner hat ſich vielmehr
gehoben. Die Rechnung zeigt eine Einnahme von 40676,24
Mk. und eine Ausgabe von 8726,75 Mk. Die Stiftung
für Errichtung deutſcher Turnſtätten gab an Darlehen an
Vereine 24485 Mk. aus, das Vermögen derſelben beträgt
32 608,46 Mk. Die deutſche Turnzeitung wird in 5500
Exemplaren gehalten. Das Archiv der deutſchen Turner
ſchaft enthält 5490 Stück. Für die Erinnerungsturnhalle
in Freyburg a. U. ſind au fgewendet 34749,41 Mk., für das
Georgidenkmal 5 589,34 M. Der Antrag des Ausſchuſſes,
den früheren Vorſitzenden d er deutſchen Turnerſchaft, Herrn
Dr. Alfred Maul Carls ruhe zum Ehrenvorſitzenden zu
ernennen, wurde angenomn en. Ueber den Punkt „An
träge zum Grundgeſetze der deutſchen Turner
ſchaft“ entſpann ſich eine lan ge Debatte, die ſchließlich mit
Der Annahme folgenden Satze s endete: Der Zweck der

R daction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

deutſchen Turnerſchaft iſt die Förderung des deutſchen
Turnens, als eines der Mittel zur körperlichen und ſittlichen
Kräftigung, ſowie die Pflege deutſchen Volksbewußtſeins und
vaterländiſcher Geſinnung Alle politiſchen Partei
beſtrebun gen ſind aus geſſchloſſen“.

Kiterctner, Koſt uns Wiſſer ſchaft.
Der 5. deutſche Gabelsberger Stenographen

tag in Wien iſt am Dienſtag geſchloſſen worden. Als
Vorort wurde Wolfenbüttel, als nächſter Verſammlungsort
Dresden gewählt Beim Feſtcommers im Prater am
Montag Abend wurde ein Feſtſpiel aufgeführt, in welchem
der Kampf der alten mit der neuen Schrift, d. h. der
Currentſchrift mit der Stenographie dargeſtellt wurde, in
welchem Kampfe die Gabelsberger Stenographie Siegerin
blieb. Die Vorſitzende des Wiener Damen Stenographen
Vereins überreichte ein kunſtvoll ausgeſtattetes Banner und
betonte in ihrer Anſprache das gemeinſchaftliche Vorgehen
von Herren und Damen auf dem Gebiete der Stenographie,
welche auch für die Damen ein neuer Boden im Kampfe
um das Daſein geworden iſt.

Reneſte Nachrichten.

Nürnberg, 25. Juli. (H. T.-B.) Eine ſtark
beſuchte Holzarbeiterverſammlung acceptirte
ein Anerbieten des HolzinduſtriellenVerbandes, wo
nach wöchentlich 25 Stunden Verkürzung der
Arbeitszeit und eine 10 prozentige AccordlohnEr
höhung eintreten ſoll. Somit ſteht das Ende des
Eißler ſchen Streiks und die Ausſperrung bevor.

Berlin, 25. Juli. (H. T B.) Gegenüber
ſeinen früheren Meldungen konſtatirt jetzt der „Hamb.
Correſp.“, daß Deutſchand ſich den Schritten der
Cabinete von Wien, London und Rom bezüglich
eines gemeinſamen Vorgehens auf der Balkan-
halbinſel nicht angeſchloſſen habe.

Lemberg, 25. Juli. (H. TeB.) Ueber die
Stadt Buczaky ging geſtern ein Wolkenbruch
mit Hagel nieder. Die ganze Stadt iſt überſchwemmt.
Das Unwetter hat zahlreiche Häuſer abgedeckt;
ſämmtliche Culturen ſind verwüſtet.

Trieſt, 25. Juli. (H. T.-B.) Aus Genua wird
gemeldet: Von den bei der Schiffskataſtrophe der
„Maria Pia“ Umgekommenen wurden bisher nur
7 Leichen aufgefiſcht. Die Uebrigen dürften gar
nicht gefunden werden, einerſeits wegen der großen
Tiefe des Meeres, andererſeits weil die meiſten in
den Kabinen vmgekommen ſind.

Paris, 28. Juli. (H. T.-B.) Ein Berg
arbeiter- Streik iſt in den Gruben von Oſtri
court bei Lens wegen Lohnſtreitigkeiten ausgebrochen.

Madrid, 25. Juli. (H. T. B) Der „Dirrio“
veröffentlicht eine Correſpondenz aus Kuba und
theilt mit, es ſei die Abſicht Martinez Campos
geweſen, die Rebellen, die in Jara zwiſchen
Manzanillo und Bayamo eine Verſammlung zur
Proklamirung der Republik und zur Wahl eines
Präſidenten abgehalten hatten, zu umzingeln und
aufzureiben. Die Colonnen jedoch, die zugleich mit
dem Marſchall operiren ſollten, trafen nicht ein und
mußte dieſer den Angriff allein aushalten. Die
Regengüſſe hatten eine große Verſpätung in den
Truppenbewegungen hervorgerufen.

Sofia, 25. Juli. (H. T-B.) Ueber die Grenze
kommen ſeit einigen Tagen Flüchtlinge aus
Macedonien, Mitglieder der zerſprengten Banden.
Die Hauptmacht der Jnſurgenten auf dem Berge
Golch ſcheint völlig vernichtet zu ſein.

Sofia, 25. Juli. (H. T.-B.) Geſtern fand
ein kleines Mädchen in einem Garten der Rakonski
Straße eine bhutige Hiebwaffe, wie eine ſolche
auf dem Attentatsplatze gefunden war. Damit iſt
der Erweis erbracht, daß zwei Attentäter auf Stam
bulow eingehauen haben.

So fia, 25. Juli. Der am Montag verhaftete
angebliche Jwanow wurde mit Stambulows
Diener eonfrontirt. Dieſer erkannte ſogleich
den geſuchten Mörder Athanas Damro.

Bsrſes Berichse.
Halle, 25. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1900 kg netitv.
Weizen, ruhig, 129-139 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 130-138 Mk.
Roggen, ruhig, 116--122 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau, Mk. Futter 110--125 Mk
Hafer, ruhig, 126--141 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 120--122 Mk. Donau

mais 126 140 Mk.
Raps 172-184 Mk. Rübſen Mk.

Victoria, ohne Handel.
Preiſe für 100 kg netto

Kümmel, ausſchl. Sack, 50* 52 Mk. Stärke, einſchl
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00-87,00 Mk., nach
Hualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00 bis
34,00 Mk. Linſen ohne Handel. Bohnen vhne Handel.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00-—18,00
Roggenkkleie 8,25 bis 8,75 Mk. Weizenſchalen
7,00--7,50 Mk. Weizengrieskleie 7,25 7,75 Mi
Malzkeime, helle, 7,75——8,50 Mk., dunkle 6,25--7,00
Mk. Oelkuchen vhne Handel.

Malz 26,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 44 50 Mk.
Petroleum 24,00 Mk. Sokaröl 0,825/30e 13 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 37,20 Mk. Rüben Mk.
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Aus Hulgarien.
Die „Swoboda“ veröffentlicht eine Erklärung

der Anhänger Stambulows, wonach ſich die
Partei trotz des Todes ihres Führers
nicht auflöſen, ſondern den Kampf für die
Unabhängigkeit des Vaterlandes fortführen werde.
Petkow, welcher die Führung der Partei übernimmt,
erklärt, das Parteiprogramm bleibe daſſelbe wie
bisher, nämlich Kampf gegen den ruſſiſchen
Einfluß und Hochhaltung des Grundſatzes der
Unabhängigkeit Bulgariens. Dieſes Programm
wurde von allen Parteidelegirten, die zum Begräb
niſſe Stambulows gekommen waren, angenommen.

Der zum Schutze mehrerer diplomatiſchen Agenten
und der Wohnungen einiger Anhänger Stambulows
eingeführte Sicherheitsdienſt dauert fort, beſonders
des Nachts, obwohl bisher keine Ruheſtörungen
verſucht worden ſind.

Bezüglich der Unterſuchung gegen die
Mörder Stambulows wird einem Berliner
Blatt aus Sofia gemeldet, daß am Montag Nach
mittag um 4 Uhr von Soldaten in einem Kukuruz-
felde bei dem Dorfe Bojanga, etwa eine Stunde von
Soſig entfernt, ein angeblicher Student
Namens Widdin Jwanow verhaftet worden
iſt. Hinten am Halſe hatte er eine ſtark blutende
Wunde, welche von dem Revolverſchuß herrührt, den
Stambulows Diener auf ihn abgegeben hat. Er
wurde halbverhungert und durch den Blutverluſt
geſchwächt aufgefunden. Der Mörder ſteht in dem
noch jugendlichen Alter von 19-20 Jahren, die
Beweiſe für ſeine Schuld ſind überzeugend. Nach
offiziellen Mittheilungen iſt auch der dritte geſuchte
Mörder Namens Halu am Montag verhaftet worden.

Mit Ordnung der Hinterlaſſenſchaft
Stambulows wurde, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet,
ein ihm befreundeter Advokat beauftragt. Nach einer
vorläuſigen Ueberſicht wird die Ordnung ſehr ſchwierig
ſein. An Aktiven ſind faſt nur Grundſtücke vor
handen, die in Folge des durch die parlamentariſche
Commiſſion verhängten Segqueſters unverkäuflich
ſind. Dem gegenüber ſteht eine Schuldenlaſt von
300 000 Francs. Sie rührt theils von Hypotheken,
theils von zahlloſen Bürgſchaften her, die Stam-
bulow gleich von ſeinem Rücktritt an für Parteige
noſſen geleiſtet hat. Ein Beſitztitel für Vermögen
im Auslande wurde bisher nicht vorgefunden. Jn
time Freunde Stambulows ſtellen das Vorhanden-
ſein eines ſolchen in Abrede. Dieſe Nachrichten
widerlegen zur Genüge die infame Anſchuldigung,
Stambulow habe Staatsgelder in eigenem Intereſſe
verbraucht.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 24. Juli. Zu dem geſtern mitgetheilten

Unfall zweier Knaben an der Rabeninſel
theilen der S. Ztg. zwei Augenzeugen theils er
gänzend, theils berichtigend noch mit, daß das
Hauptverdienſt an der Rettung des zweiten Knaben
nicht Herrn Delicateſſenhändler Schmieder, ſondern
Herrn Tiſchlermeiſter Ebel gebührt, der, obwohl
ſchon ziemlich bejahrt und zur Zeit des Unfalles
ſtark erhitzt, doch unverweilt ins Waſſer ſprang, den
ſchon ſinkenden Knaben faßte und bis zum Ufer
vor ſich her ſchob. Uebrigens erkennen dieſe Augen
zeugen auch Herrn Schmieder's Opferwilligkeit
an, nur habe er, als des Schwimmens unkundig,
nichts zur Rettung beitragen können und ſei ſelbſt
nur mühſam ans Land gekommen, indem er ſich an
der Gondel des Herrn Lückjahn, der den erſten
Knaben gerettet hatte, feſthielt.

Brotterode, 23. Juli. Der preußiſche
Eiſenbahnminiſter hat genehmigt, daß für Liebes
gaben an Lebensmitteln, Kleidungsſtücken und
Baumaterialien, die für Brotterode beſtimmt
und in einem Umkreiſe von 150 Kilometer an das
Landrathsamt zu Schmalkalden oder an die Ortsvor
ſtände zu Friedrichroda oder Waltershauſen auf
den preußiſchen Staatsbahnen und der Werrabahn
befördert werden, bis 1. October 50 Prozent
Frachtermäßi gung gewährt wird. Frachtbriefe
müſſen entſprechenden Vermerk tragen.

f Brotterode, 24. Juli. Die wenigen
Knochen, welche von dem Ehepaar Leſſer
aufgefunden wurden, ſind total verbrannt und faſt
unkenntlich, und nur der Umſtand, daß die be
ſtimmte Annahme nach glaubwürdiger Ausſage eines
Bedienſteten, welcher von den Wirthsleuten kurz
vor der Kataſtrophe noch Anweiſung erhielt, vorlag,
daß ſich die Leute mit Wegſchaffen von Gegenſtänden
in den Keller befaßt hatten, ließ die Konſtatirung
zu. Bei den Ueberreſten wurden wunderbarer
Weiſe noch einige Zeugfetzen gefunden; auch etwas
Geld lag dabei, was aus dem Wirthſchaftsbetrieb
vereinnahmt wurde, und das die Leute bei ſich
führten. Daß die Leſſer' ſchen Eheleute ſich nicht
rechtzeitig retteten, iſt nach den neueſten Eruirungen

darauf zurückzuführen, daß ſie die Gefahr nicht für
ſo groß hielten, wie aus einer Aeußerung des
oben erwähnten Bedienſteten hervorgeht. Der
Mann hatte den Auftrag erhalten, mit Geſchirr
nach auswärts zu fahren, und war eben dabei, das
Pferd anzuſchirren, als der Feuerruf erſcholl, auf
dieſen hin begab ſich Leſſer nach ſeinem Zimmer
im oberen Hauſe, um Ausſchau zu halten, kehrte aber
mit der Bemerkung zurück, daß für ſein Haus noch
keine Gefahr vorhanden ſei; als aber der Feuerlärm
größere Ausdehnung annahm, beſtieg Leſſer zum

Zweiten Male das obere Stockwerk und gewahrte
nun ſchon die rapide Zunahme des Feuerheerdes.
Mit dem Auftrage an den Kutſcher, das Pferd in
Sicherheit zu bringen, begab ſich der Mann mit
demſelben außerhalb des Ortes und band es an
der Chauſſee an einen Baum, während inzwiſchen
das Gaſtwirthspaar Habſeligkeiten nach dem Keller
ſchaffte. Als der Kutſcher zurückkehrte, ſtand das
Gaſthaus „Zur Krone“ ſchon in Flammen und
die Kataſtrophe war erfolgt. Heute wird ſich eine
Commiſſion des Amtsgerichts aus Schmalkalden
nach Brotterode begeben und die begleitenden Um
ſtände amtlich feſtſtellen. Die Ueberbleibſel der
beiden Verunglückten ſollen in eine Kapſel gethan
und nach kirchlichem Ritus der Erde übergeben
werden. Auch einige Knochen der verunglückten
Frau Wagner ſind vor einigen Tagen gefunden
worden und bereits beſtattet. Unter den Trümmern
liegt noch eine Frau Schmidt. Außerdem iſt eine
fünfte Perſon, gleichfalls eine Frau, bei der Rettung
von Gegenſtänden in ihrem Hofe erſtickt und auch
theilweiſe verbrannt. Wie intenſiv die Hitze ge
weſen iſt, geht daraus hervor, daß nur bei einer
der Verbrannten ein Stück Schädelknochen ſonſt
doch das Widerſtandsfähigſte des menſchlichen
Knochengerüſtes gefunden wurde.

Um ſeinem 5 jährigen Sohne eine Freude zu
bereiten, hatte der in einer Arnſtädter Brauerei
bedienſtete Bierkutſcher M. dieſen auf dem Bierwagen
mit nach Friedrichroda genommen. Auf dem Heim
weg wurden plötzlich die Pferde ſcheu und wollten
durchgehen. Schnell entſchloſſen ſprang M. vom
Wagen herab und fiel den Pferden in die Zügel.
Dadurch lenkte der Wagen ſoweit zurück, daß er in
den Chauſſeegraben hinabfuhr. Die auf dem Wagen
liegenden Vierfäſſer rollten übereinander und ver
letzten das auf den Fäſſern ſitzende Kind derart, daß
der Tod alsbald eintrat.

Einen wichtigen Fund machte der Förſter
Winter in Schönborn bei Ziegenhain. Seit
längerer Zeit treibt nämlich eine Diebesbande ihr
Weſen in dieſer Gegend und alle Streifzüge haben
bisher nur wenig vermocht, ihre Schlupfwinkel auf
zufinden. Förſter Winter hat nun endlich das
Räuberneſt entdeckt; an einer entlegenen Stelle in
dem Hainwäldchen bei Gebersdorf ſpürte er eine
regelrecht ausgeſchachtete Räuberhöhle auf, welche
mit Tannenbüſchen völlig verdeckt war; der Eingang
war ſehr komplizirt und mit einer täuſchenden
Moosdecke belegt. Das Neſt war leer, die Bande
ausgeflogen, dagegen der Fund an Diebesbente ein
überaus reicher. Ein ganzes Waarenlager wurde
aufgefunden, dazu Geflügel, Eier, Schnaps, Bettzeug,
Kleidungsſtücke, Werkzenge, Vorräthe an Lebens-
mitteln c. c. Die Räuberhöhle war 3 Meter lang
und breit und 2 Meter hoch. Hoffentlich gelingt
es bald, auch die Räuber zu erwiſchen.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 26. Juli 1895.

Das erſte Abonnements-Conzert der
Kapelle des Magdeb. Füſilier- Regiments
Nr. 36. hatte am Mittwoch Abend im Garten der
„Reichskrone“ ein äußerſt zahlreiches Publikum
zuſamiengeführt, das den Darbietungen der beliebten
Militärkapelle, die erſt am Sonnabend hier vor
vollem Hauſe auftrat, mit wachſender Aufmerk
ſamkeit folgte. Das Programm bot im erſten
Theile neben klaſſiſcher Muſik auch z Wioeen
leichteren Genres, ebenſo enthielt der zweite Theil
außer der bedeutenden ungariſchen Rhapſodie Nr. 1
von Liſzt und der großartigen Fantaſie a. d. „Wal-
küre“ von Wagner mehrere Compoſitionen von
Laſſen, Millöcker und Delibes, unter denen namentlich
des Letzteren ſcherzhafter „Automatentanz“ bei den Zu
hörern erheiternd wirkte. Der dritte Theil des reichhal
tigen Programms wurde mit der prächtigen Ouverture
z. Op. „Phädra“ von Meſſenet begonnen und mit
Eilenbergs feurigem „Koſakenxritt“ geſchloſſen. Be
ſonders erwähnt ſei hier noch das treffliche Pot
pourri „Studentenlieder“ von Kohlmann, das
namentlich bei den anweſenden akademiſchen Bürgern
lebhaften Anklang fand. Die Ausführung des Conzerts
war, wie nicht anders zu erwarten, eine völlig tadel
loſe und das Publikum begleitete die Piecen mit
enthuſiaſtiſchem Beifall. Für die weiteren Annehm

Abend ſorgte auch diesmal der rührige Wirth, der
es hinſichtlich der Bedienung ſeiner Gäſte an nichts
fehlen ließ.

Vor dem Sixtithor iſt am Mittwoch Abend
gegen 10 Uhr die unverehel. Auguſte B. hier von
einem unbekannten Franenzimmer an gefallen und
mittelſt eines ſcharfen Jnſtruments am Kopfe ver
wundet worden. Allem Anſchein nach liegt ein
Racheakt vor.

Der Verein ehemaliger Kampfge-
noſſen hierſelbſt feiert am nächſten Sonntag den
28. d. M. aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr
der glorreichen Tage von 1870/71 im Caſino ſein
Gartenfeſt. Wünſchen wir dieſen braven Kriegs
Veteranen zu dem Feſte gut Wetter und in Aner
kennung der von denſelben in den ſchweren Kämpfen
der letzten Feldzüge geleiſteten Dienſte einen wie bis
her recht zahlreichen Beſuch.

Die königl. Eiſenbahn Direction läßt am
kommenden Sonntag anläßlich des in Naumburg
ſtattfindenden Gauturnfeſtes einen Sonderzug
von Halle nach dort abgehen. Derſelbe verläßt
Halle früh 5 Uhr 35 Min., Ammendorf 5 Uhr
43 Min. Merſeburg 5 Uhr 54 Min. Der
Sonderzug hält auf allen Zwiſchenſtationen und
führt 1.--4. Wagenklaſſe. Die Feſttheilnehmer werden
erſucht, thunlichſt dieſen Sonderzug zu benutzen.

Ein Sonderzug von Halle nach Thale
wird am kommenden Sonntag, 28. Juli, ab
gelaſſen werden. Die Abfahrt von Halle erfolgt
früh 6 Uhr 4 Min., die Ankunft in Thale früh
9 Uhr 16 Min.; die Rückfahrt von Thale 7 Uhr
27 Min. abends, die Ankunſt in Halle 10 Uhr 15
Min. abends. Der Fahrpreis für das Retourbillet
2. Klaſſe beträgt 6,30 Mk., 3. Klaſſe 4,20 Mk.

Vor Jnhabern des Eiſernen Kreuzes
ſollen die Militärpoſten mit Gewehr über ſtillſtehen.
Nach der „Schleſ. Ztg.“ iſt kürzlich die Anweiſung
ergangen, daß jene alte Beſtimmung über die Ehren
bezeigung der Poſten vor den mit dem Eiſernen
Kreuze Geſchmückten auf ſtrengſte durchgeführt wird.

Die Hundstage haben am 23. Juli ihren
Anfang genommen. Sie erhielten dieſen Namen
nach dem Aufgange des ſtrahlenden Sirius im
Sternbilde des großen Hundes. Als der hellſte
unter den Fixſternen hat er ſeit uralten Zeiten die
Aufmerkſamkeit der Menſchen erregt. Den Aegyptern
verkündete ſein Erſcheinen in der Morgendämmerung
den Anfang der Nilüberſchwemmung; auch die alten
Griechen begrüßten ihn mit frohen Erwartungen, da
mit ſeinem Aufgange die Opora, die Zeit der Obſt
und Weinernte, begann. Doch auch gefürchtet waren
dieſe Wochen, da die Hitze ſchwere Krankheiten im
Gefolge hatte. Auch wir pflegen während der Dauer
der Hundstage vom 23. Juli bis 23. Auguſt die
heißeſte Zeit zu erwarten.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die im
Statiſtiſchen Amte zuſammengeſtellten Nachrichten
über den Saatenſtand im Deutſchen Reich
um die Mitte des Monats Juli. Darnach iſt
jährlich, wie es für Preußen ſpeziell ſchon dieſer
Tage feſtgeſtellt wurde, für die meiſten Getreidearten
eine Verſchlechterung im Vergleich zum Juni zu
konſtatiren. Nur bezüglich des Winterroggens und
des in ſehr geringem Umfange angebauten Sommer-
ſpelz iſt eine leiſe Beſſerung zu verzeichnen. Jn
deſſen ſteht auch der Winterroggen noch immer auf
Nr. 3, d. h. auf mittel, und die übrigen Getreide
arten, namentlich der Sommerweizen, der Hafer
und die Gerſte, nähern ſich dieſem Stande in ſehr
bedenklicher Weiſe. Die Kartoffeln laſſen nach dem
jetzigen Stande in den meiſten Gebietstheilen noch
immer auf eine Mittelernte rechnen, der zweite
Kleeſchnitt dagegen bleibt mit wenigen Ausnahmen
weit hinter den gehegten Erwartungen zurück und
die Ausſichten für die zweite Hackernte ſind ſehr
verſchlechtert.

Gemüſe, welche der Geſundheit be
ſonders zuträglich ſind. Die Zeit iſt nun
wieder da, in welcher die Hausfrau ihren Tiſch mit
den verſchiedenartigſten Gemüſen verſehen kann und
da lohnt es ſich wohl, auf die beſondere Nützlich
keit für die menſchliche Geſundheit hinzuweiſen, die
einigen von ihnen inne wohnt. Die Mohrrüben
oder Möhren befördern die Verdauung ſehr die
Tomate oder Liebesapfel reinigt das Blut und regt
die Thätigkeit der Leber bedeutend an die Zwiebel
ſtimulirt den Blutumlauf in hervorragender Weiſe
die Waſſerkreſſe wirkt blutreinigend und bekämpft
die Neigung zur Skrophuloſe; Lattich und Sellerie
kräftigen das Nervenſyſtem, während beſonders der
im Frühling und im Anfang des Sommers ge
geſſene Spinat in ausgezeichneter Weiſe auf die
Nieren wirkt. Das Gleiche kann von dem wild
wachſenden Löwenzahn geſagt werden, welchen die
Franzoſen mit Vorliebe als Salat eſſen und den
wir aus langer Erfahrung als gutſchmeckend und
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